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(54) Bezeichnung: Schaltgerät

(57) Hauptanspruch: Schaltgerät, das auf mindestens eine
Schiene aufsetzbar ist,
wobei das Schaltgerät (1) für jede Schiene einen zugehöri-
gen Schienenkontakt (13) zur elektrischen Kontaktierung der
jeweiligen Schiene aufweist,
wobei sich an jedem Schienenkontakt (13) des Schaltgerä-
tes (1) eine an dem Gehäuse des Schaltgerätes (1) ange-
formte dem jeweiligen Schienenkontakt (13) gegenüberlie-
gende Gehäusekontur (19) befindet, die zum Aufsetzen des
Schaltgerätes (1) auf eine dicke Schiene mechanisch ent-
fernbar ist, wobei die Gehäusekontur (19) an zwei zueinan-
der benachbarten Wänden einer Aufsetznase (20) des Ge-
häuses angeformt ist und eine Öffnung zwischen der Gehäu-
sekontur (19) und den beiden Wänden (20) dabei gebildet
wird, so dass die angeformte Gehäusekontur (19) mittels ei-
nes Schraubenziehers aus dem Gehäuse des Schaltgerätes
(1) herausbrechbar ist.



DE 10 2012 025 602 B4    2020.06.04

2/28

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät, das auf
mindestens eine Schiene, insbesondere eine Sam-
melschiene, aufsetzbar ist.

[0002] Sammelschienensysteme sind weitverbreitet
und ermöglichen es, Schaltgeräte bei deren Instal-
lation direkt auf die Schiene zu montieren. Die Di-
mensionierung der Stromschiene ist in erster Linie
von der Strombelastung abhängig. Der Querschnitt
einer Sammelschiene bzw. einer Stromschiene hängt
außer von der Strombeanspruchung auch von den
mechanischen Beanspruchungen und von der Art
der angeschlossenen Betriebsmittel ab. In Schaltan-
lagen können mehrere Sammelschienen parallel ver-
legt werden. Die Sammelschienen werden in der Re-
gel aus Aluminium oder Kupfer gefertigt und sind in
der Regel unisoliert, wodurch die Montage von An-
schluss- und Schaltelementen vereinfacht wird.

[0003] Herkömmliche ein- oder mehrpolige Schalt-
geräte können dazu dienen, elektrische Geräte an
das Sammelschienensystem anzuschließen und ge-
gen Überlast zu schützen, indem beispielsweise ei-
ne elektrische Sicherung zur Absicherung des elektri-
schen Gerätes zwischenschaltet wird. Dieses Bauteil
kann durch einen Monteur bei Bedarf ausgewechselt
werden.

[0004] Bei herkömmlichen Schaltgeräten besteht
keine Flexibilität hinsichtlich der Dicke der Schiene
auf welche das Schaltgeräte aufgesetzt wird. Her-
kömmliche Schaltgeräte können nur auf Schienen,
insbesondere Sammelschienen, mit einer bestimm-
ten vorgegebenen Dicke aufgesetzt werden.

[0005] In der EP 1 246 332 A2 ist ein Installations-
gerät mit von einem Gehäuseteil abstehnden Be-
festigungshaken offenbart, zum Einhängen des Ge-
räts auf Sammelschienen eines Sammelschienen-
systems. Jeder Haken ist mit mindestens einem von
diesem irreversibel trennbaren Distanzplättchen ver-
sehen.

[0006] Aus der DE 10 2005 046 167 A1 ist ein Leis-
tungsschalter mit einem Eingang und mit einem Aus-
gang bekannt, wobei der Eingang über einen elek-
trischen Schaltkontakt mit dem Ausgang elektrisch
kontaktierbar ist. Der Leistungsschalter zeichnet sich
durch Anschlussmittel zur direkten Montage auf ei-
nem Stromschienensystem aus, wobei im Montage-
zustand der Eingang mit einer Stromschiene elek-
trisch kontaktiert ist.

[0007] In der DE 93 10753 U1 ist des Weiteren ein
dreipoliges Sicherungselement zum Aufsetzen auf
Stromschienen offenbart, welches durch ein Gehäu-
se vollständig gekapselt und berührungssicher abge-
deckt. An der Rückseite des Gehäuses sind Aufsteck-

füße angeordnet, die das Sicherungselement nach
dem Aufstecken auf die Stromschienen an diesen
halten.
Die Aufsteckfüße sind mit leistenartigen Vorsprüngen
ausgestattet, die abbrechbar sind.

[0008] Es ist daher eine Aufgabe der folgenden Er-
findung ein Schaltgerät zu schaffen, dass auf Schie-
nen mit unterschiedlicher Dicke aufgesetzt werden
kann.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Schaltgerät mit den im Patentanspruch 1 angege-
benen Merkmalen gelöst.

[0010] Die Erfindung schafft demnach ein Schaltge-
rät, dass auf mindestens einer Schiene aufsetzbar ist,
wobei das Schaltgerät für jede Schiene einen zuge-
hörigen Schienenkontakt zur elektrischen Kontaktie-
rung der jeweiligen Schiene aufweist,
wobei sich an jedem Schienenkontakt des Schaltge-
rätes eine an dem Gehäuse des Schaltgerätes ange-
formte dem jeweiligen Schienenkontakt gegenüber-
liegendem Gehäusekontur befindet, die zum Aufset-
zen des Schaltgerätes auf eine dicke Schiene me-
chanisch entfernbar ist, wobei die Gehäusekontur an
zwei zueinander benachbarten Wänden einer Auf-
setznase des Gehäuses angeformt ist und eine Öff-
nung zwischen der Gehäusekontur und den beiden
Wänden dabei gebildet wird, so dass die angeformte
Gehäusekontur mittels eines Schraubenziehers aus
dem Gehäuse des Schaltgeräts herausbrechbar ist.

[0011] Das erfindungsgemäße Schaltgerät bietet so-
mit den Vorteil, dass es für Schienen mit unter-
schiedlicher Dicke verwendet werden kann und somit
für verschiedene Anwendungsfälle flexibel verwendet
werden kann.

[0012] Bei einer mögliche Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes beträgt der Abstand
zwischen dem Schienenkontakt und dem Gehäuse
vor dem Entfernen der Gehäusekontur 5 mm und
nach dem Entfernen der Gehäusekontur 10 mm.

[0013] Bei dem erfindungsgemäßen Schaltgerät ist
die angeformte Gehäusekontur mittels eines Schrau-
bendrehers, aus dem Gehäuse des Schaltgerätes
herausbrechbar.

[0014] Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes ist an den Schie-
nenkontakt eine Druckfeder zum Spielausgleich vor-
gesehen.

[0015] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist die
angeformte Gehäusekontur unterhalb einer Auflage-
fläche einer dicken Schiene entfernbar.
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[0016] Bei einer weiteren Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes ist die angeformte
Gehäusekontur auf einer dem jeweiligen Schienen-
kontakt gegenüberliegenden Aufsetznase des Ge-
häuse zum Aufsetzen des Schaltgerätes auf die
Schiene vorgesehen.

[0017] Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes ist die angeform-
te Gehäusekontur höckerförmig und weist zwei auf-
einander zulaufende Stege auf, die an der dem
Schienenkontakt gegenüberliegenden Aufsetznase
des Gehäuses angeformt sind.

[0018] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist der
Schienenkontakt über einen Schaltkontakt an einen
Fußkontakt einer Aufnahmeeinheit zum Aufnehmen
eines Bauteils schaltbar.

[0019] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist der
Schaltkontakt mit einem Schaltgestänge verbunden,
dass mit einer Bedieneinheit des Schaltgerätes betä-
tigbar ist.

[0020] Bei einer möglichen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schaltgerätes bewegt sich das
Schaltgestänge gegenläufig oder gleichläufig zu ei-
ner an dem Gehäuse angebrachten beweglichen
Frontabdeckung, welche in einem eingeschalteten
Zustand des Schaltgerätes die Aufnahmeeinheit ver-
riegelt.

[0021] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist die
Aufnahmeeinheit in einem ausgeschalteten Zustand
des Schaltgerätes ein Bauteil einsetzbar.

[0022] Bei dem Bauteil kann es sich um einen elektri-
schen Bauteil, beispielweise eine elektrische Siche-
rung, handeln.

[0023] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist die
Aufnahmeeinheit eine um eine Achse verschwenkba-
re Schublade, die aus dem Gehäuse des Schaltgerä-
tes in dessen ausgeschalteten Zustand zum Einset-
zen des Bauteils in die Schublade herausziehbar ist.

[0024] Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes ist das Schaltgerät
ein mehrpoliges Schaltgerät zum Aufsetzen auf meh-
rere Schienen, insbesondere auf Sammelschienen
eines Sammelschienensystems.

[0025] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes weist
das Schaltgerät ein Rastelement zum Einrasten des
Schaltgerätes auf mindestens eine Schiene auf.

[0026] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes besteht
die Gehäusekontur aus Kunststoff.

[0027] In einem eingeschalteten Zustand des mehr-
poligen Schaltgerätes hat ein Monteur nicht die Mög-
lichkeit, ein Bauteil, beispielsweise eine elektrische
Sicherung, auszuwechseln und ist somit gegen Be-
rühren spannungsführender Teile geschützt.

[0028] Bei einer möglichen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist die bewegli-
che Frontabdeckung des mehrpoligen Schaltgerätes
durch eine Bedieneinheit betätigbar, welche ein in-
nerhalb des Gehäuses des mehrpoligen Schaltge-
rätes vorhandenes Schaltgestänge gegenläufig oder
gleichläufig zu der Frontabdeckung derart bewegt,
dass Schaltkontakte des mehrpoligen Schaltgerätes
in dem eingeschalteten Zustand des mehrpoligen
Schaltgerätes geschlossen sind.

[0029] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes verdeckt
die bewegliche Frontabdeckung des mehrpoligen
Schaltgerätes in dem eingeschalteten Zustand des
mehrpoligen Schaltgerätes Zugangsöffnungen, die
für mechanische Antriebe von Federzugklemmen
zum Festklemmen von Anschlussleitungen und/oder
für Anschlussschrauben zum Festschrauben von An-
schlussleitungen vorgesehen sind.

[0030] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes fährt bei
geschlossener Federzugklemme ein Steg der be-
weglichen Frontabdeckung bei Betätigung der Be-
dieneinheit zum Einschalten des mehrpoligen Schalt-
gerätes in eine entsprechende Ausnehmung des me-
chanischen Antriebs der Federzugklemme ein, so-
dass sichergestellt ist, dass alle Federzugklemmen
beim Einschalten geschlossen sind.

[0031] Alternativ kann der Steg auch an einem Ab-
schnitt, insbesondere einem Antrieb, der Federzug-
klemme vorgegeben sein und die Frontabdeckung ei-
ne entsprechende Ausnehmung aufweisen.

[0032] Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes fährt bei geöffneter
Federzugklemme der Steg der beweglichen Frontab-
deckung beim Betätigen der Bedieneinheit zum Ein-
schalten des mehrpoligen Schaltgerätes nicht in die
entsprechende Ausnehmung des mechanischen An-
triebs der Federzugklemme ein, sodass ein Einschal-
ten des mehrpoligen Schaltgerätes blockiert wird und
das Schaltgerät in dem ausgeschalteten Zustand ver-
bleibt.

[0033] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes weist die
bewegliche Frontabdeckung Blockiernasen auf, die
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in dem eingeschalteten Zustand des mehrpoligen
Schaltgerätes eine Betätigung der Aufnahmeeinhei-
ten des mehrpoligen Schaltgerätes blockieren.

[0034] Alternativ können auch die Aufnahmeeinhei-
ten jeweils eine Blockiernase aufweisen.

[0035] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes sind
die Aufnahmeeinheiten des mehrpoligen Schaltgerä-
tes in dem ausgeschalteten Zustand des mehrpoli-
gen Schaltgerätes jeweils gegen einen zugehörigen
Abgangskontakt bewegbar, um einen zugehörigen
Stromkreis zu schließen, nachdem ein zugehöriger
Schaltkontakt durch das sich gegenläufig oder gleich-
läufig zu der Frontabdeckung bewegliche Schaltge-
stänge geschlossen wird.

[0036] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes weist
der bewegliche Frontabschnitt des beweglichen
Schaltgerätes Prüflöcher auf, die in dem eingeschal-
teten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes jeweils
eine Kontaktierung des Abgangskontaktes mit ei-
nem Prüfstift zur Überprüfung der anliegenden elek-
trischen Spannung erlaubt.

[0037] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes werden
die Schaltkontakte des Schaltgerätes jeweils durch
eine mit dem Schaltgestänge verbundene Schaltbrü-
cke gebildet, welche in dem eingeschalteten Zustand
des mehrpoligen Schaltgerätes einen Fußkontakt der
jeweiligen schwenkbaren Schublade mit einem Sam-
melschienenkontakt des mehrpoligen Schaltgerätes
verbindet.

[0038] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist in die
Aufnahmeeinheit des Schaltgerätes in dessen aus-
geschaltetem Zustand jeweils ein Bauteil, insbeson-
dere eine elektrische Sicherung, einsetzbar.

[0039] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist an
dem Schaltgestänge eine Anzeigefläche angebracht,
die durch ein in der Frontabdeckung vorhandenes
Sichtfenster einem Nutzer den tatsächlichen Schalt-
zustand des mehrpoligen Schaltgerätes unabhängig
von der Stellung der Bedieneinheit und der Frontab-
deckung optisch anzeigt.

[0040] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes weist die
bewegliche Frontabdeckung eine Plombieröffnung
zur Plombierung des mehrpoligen Schaltgerätes auf.

[0041] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist in
dem ausgeschalteten Zustand des Schaltgerätes die

Aufnahmeeinheit des mehrpoligen Schaltgerätes ent-
riegelt und über eine Führungsnut aus dem Gehäuse
des mehrpoligen Schaltgerätes herausziehbar, um
ein Bauteil, insbesondere eine elektrische Sicherung,
in die herausgezogene, jedoch nicht entnehmbare
und somit unverlierbare Aufnahmeeinheit einzuset-
zen.

[0042] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist an
dem Fußkontakt der Aufnahmeeinheit eine Druckfe-
der oder Blattfeder vorgesehen, welche eine vorbe-
stimmte Anpresskraft zwischen einem in die Aufnah-
meeinheit eingesetzten Bauteil und dem Fußkontakt
der Aufnahmeeinheit sowie dem eingesetzten Bauteil
und dem Abgangskontakt der Aufnahmeeinheit be-
reitstellt.

[0043] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist das
Schaltgerät aus einem ausgeschalteten Zustand
durch Betätigung der Bedieneinheit in den einge-
schalteten Zustand nur dann überführbar, wenn al-
le Aufnahmeeinheiten des Schaltgerätes zu ihrem je-
weiligen Abgangskontakt bewegt sind und zudem al-
le Federzugklemmen zum Anschluss eines Leiters an
den Abgangskontakt angeschlossen sind.

[0044] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes wird die
Aufnahmeeinheit zum Aufnehmen eines Bauteils
durch eine Schublade gebildet, in welche ein Bau-
teil, insbesondere eine elektrische Sicherung, in dem
ausgeschalteten Zustand des mehrpoligen Schaltge-
rätes einsetzbar ist.

[0045] Bei einer weiteren möglichen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist die
Aufnahmeeinheit, insbesondere Schublade, um eine
Achse verschwenkbar und aus dem Gehäuse des
mehrpoligen Schaltgerätes in dessen ausgeschalte-
tem Zustand zum Einsetzen des Bauteils herauszieh-
bar.

[0046] Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes ist die Bedienein-
heit ein Kipphebel.

[0047] Bei einer alternativen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schaltgerätes ist die Bedienein-
heit ein Drehantrieb.

[0048] Im Weiteren werden mögliche Ausführungs-
formen des erfindungsgemäßen Schaltgerätes unter
Bezugnahme auf die beigefügten Figuren näher er-
läutert.

[0049] Es zeigen:
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Fig. 1 eine Vorderansicht auf ein Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemäßen Schaltgerätes
in dessen eingeschaltetem Zustand;

Fig. 2 eine Vorderansicht für das in Fig. 1 dar-
gestellte Ausführungsbeispiel eines Schaltgerä-
tes in dessen ausgeschaltetem Zustand;

Fig. 3 ein Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen Schaltgerätes in dessen eingeschalte-
tem Zustand;

Fig. 4 eine Ansicht ohne Gehäusedeckel für das
in Fig. 3 dargestellte Ausführungsbeispiel eines
Schaltgerätes in dessen ausgeschaltetem Zu-
stand;

Fig. 5 eine Ansicht eines bei einer mögli-
chen Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Schaltgerätes verwendeten Schaltgestänges;

Fig. 6 eine Seitenansicht auf ein Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemäßen Schaltgerätes
von links;

Fig. 7 eine Seitenansicht auf ein Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemäßen Schaltgerätes
von rechts;

Fig. 8 eine Ansicht auf ein Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Schaltgerätes von
oben;

Fig. 9 eine Ansicht auf ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schaltgerätes von un-
ten;

Fig. 10 eine Detailansicht von oben auf eine ver-
riegelte Aufnahmeeinheit innerhalb einer Fron-
tabdeckung gemäß einem Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schaltgerätes;

Fig. 11 eine Schnittansicht entlang der Schnittli-
nie H-H der in Fig. 10 dargestellten Aufnahme-
einheit in dessen verriegeltem Zustand;

Fig. 12 eine Schnittansicht einer Aufnahme-
einheit gemäß der Schnittlinie H-H bei dem in
Fig. 10 dargestellten Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Schaltgerätes;

Fig. 13A, Fig. 13B, Fig. 13C Ansichten zur
Darstellung einer geöffneten Feder-zugklem-
me zur Erläuterung der Funktionsweise bei ei-
nem Ausführungsbeispiel des erfindungsgemä-
ßen Schaltgerätes;

Fig. 14A, Fig. 14B, Fig. 14C Ansichten ei-
ner geschlossenen Federzugklemme zur Erläu-
terung der Funktionsweise bei einem mögli-
chen Ausführungsbeispiel des erfindungsgemä-
ßen Schaltgerätes;

Fig. 15 eine Darstellung eines Implementie-
rungsbeispieles eines bei dem erfindungsgemä-
ßen Schaltgerät angewendeten Abgangskon-
taktes;

Fig. 16 ein Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen mehrpoligen Schaltgerätes zur
Darstellung der Funktionsweise einer bei dem
erfindungsgemäßen Schaltgerät verwendeten
betätigbaren Bedieneinheit;

Fig. 17 ein Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen mehrpoligen Schaltgerätes zur Dar-
stellung der Funktionsweise einer von dem er-
findungsgemäßen Schaltgerät verwendeten be-
tätigbaren Bedieneinheit;

Fig. 18A, Fig. 18B Detailansichten zur Dar-
stellung einer bei der Frontabdeckung des er-
findungsgemäßen Schaltgerätes vorgesehenen
Plombiereinrichtung.

[0050] Im Weiteren werden mögliche Ausführungs-
beispiele des erfindungsgemäßen Schaltgerätes 1
unter Bezugnahme auf die beigefügten Figuren de-
tailliert beschrieben.

[0051] Fig. 1 zeigt eine Vorderansicht auf ein Bei-
spiel eines mehrpoligen Schaltgerätes 1 für ein Sam-
melschienensystem gemäß der Erfindung. Bei der
in Fig. 1 dargestellten Vorderansicht befindet sich
das mehrpolige Schaltgerät 1 im eingeschalteten Zu-
stand, nachdem eine an dem mehrpoligen Schaltge-
rät 1 vorgesehene Bedieneinheit 2, bei der es sich
beispielsweise um einen Kipphebel handelt, manuell
in den eingeschalteten Zustand verschwenkt worden
ist. Das in Fig. 1 dargestellte mehrpolige Schaltge-
rät 1 kann an mehrere parallel verlaufende Sammel-
schienen eines Sammelschienensystems montiert
werden. Beispielsweise kann das mehrpolige Schalt-
gerät 1 auf drei parallel verlaufende Sammelschie-
nen montiert werden. Im montierten Zustand befindet
sich die in Fig. 1 rechts dargestellte Seite des mehr-
poligen Schaltgerätes 1 unten (U) und die in Fig. 1
dargestellte linke Seite des mehrpoligen Schaltgerä-
tes 1 oben (O). Im montierten Zustand ist daher der
in Fig. 1 dargestellte Schalthebel 2 zum Einschalten
des Schaltgerätes 1 nach oben verschwenkt. Fig. 1
zeigt eine Frontabdeckung 3 des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 von oben bzw. von vorne aus Sicht des
Benutzers bzw. Monteurs. Die Frontabdeckung 3 be-
findet sich auf der von den Sammelschienen ab-
gewandten Seite des mehrpoligen Schaltgerätes 1.
Bei dem erfindungsgemäßen mehrpoligen Schaltge-
rät 1 ist die Frontabdeckung 3 an dem Gehäuse des
Schaltgerätes 1 beweglich angebracht. Die Frontab-
deckung 3 lässt sich bei dem erfindungsgemäßen
mehrpoligen Schaltgerät 1 lateral bzw. seitlich ver-
schieben. Zum Erreichen des in Fig. 1 dargestellten
eingeschalteten Zustandes des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 fährt die Frontabdeckung 3 nach links bzw.
oben (O). Beim Ausschalten des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1, beispielsweise durch Betätigen der Be-
dieneinheit 2, fährt die Frontabdeckung 3 nach rechts
bzw. nach unten (U). In dem mehrpoligen Schaltge-
rät 1 befinden sich mehrere Aufnahmeeinheiten 4-1,
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4-2, 4-3, die jeweils zum Aufnehmen eines Bauteiles,
insbesondere einer Sicherung, vorgesehen sind. Bei
den Aufnahmeeinheiten 4-1, 4-2, 4-3 kann es sich
beispielsweise um Schubladen handeln, in die ein
Bauteil, insbesondere ein elektrisches Bauteil einge-
setzt werden kann. Bei dem Bauteil kann es sich bei-
spielsweise um eine Sicherung handeln.

[0052] Bei dem erfindungsgemäßen mehrpoligen
Schaltgerät 1 verriegelt die bewegliche Frontabde-
ckung 3 in dem eingeschalteten Zustand des mehr-
poligen Schaltgerätes 1 die Aufnahmeeinheiten 4-1,
4-2, 4-3, sodass keine Bauteile eingesetzt oder ent-
nommen werden können. In eingeschaltetem Zu-
stand hat daher der Monteur nicht die Möglichkeit,
versehentlich Bauteile, insbesondere elektrische Si-
cherungen, auszutauschen und setzt sich damit nicht
der Gefahr eines Strom- bzw. Spannungsschlages
aus. Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel handelt es sich bei dem mehrpoligen Schalt-
gerät 1 um ein dreipoliges Schaltgerät 1, das auf
drei parallel angebrachte Stromsammelschienen auf-
montiert werden kann. Die Anzahl der Aufnahmeein-
heiten 4-i entspricht der Anzahl der parallel verleg-
ten Stromsammelschienen. Die Anzahl der Pole bzw.
Stromsammeischienen und die entsprechende An-
zahl der Aufnahmeeinheiten 4-i kann variieren. Bei-
spielsweise kann das Schaltgerät 1 auch als zweipo-
liges Schaltgerät ausgebildet sein.

[0053] Wird die Bedieneinheit 2, beispielsweise ein
Kipphebel, durch die Bedienperson betätigt, um das
mehrpolige Schaltgerät 1 in einen eingeschalteten
Zustand gemäß Fig. 1 zu verbringen, bewegt sich die
Frontabdeckung 3 nach oben und verriegelt die Auf-
nahmeeinheiten 4-i, insbesondere Schubladen, bei-
spielsweise jeweils mithilfe eines an der Frontabde-
ckung 3 angebrachten Zapfens.

[0054] Die bewegliche Frontabdeckung 3 des mehr-
poligen Schaltgerätes 1 ist durch die Bedieneinheit
2 betätigbar, wobei ein innerhalb des Gehäuses des
mehrpoligen Schaltgerätes 1 vorhandenes Schaltge-
stänge gegenläufig oder gleichläufig zu der Frontab-
deckung 3 derart bewegt wird, dass Schaltkontakte
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 in dem eingeschal-
teten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 ge-
schlossen sind. Ein Ausführungsbeispiel für ein der-
artiges Schaltgestänge ist in Fig. 5 dargestellt.

[0055] In dem eingeschalteten Zustand des mehr-
poligen Schaltgerätes 1, wie es in Fig. 1 darge-
stellt ist, enthält die bewegliche Frontabdeckung 3
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 Zugangsöffnun-
gen zum Gehäuse des mehrpoligen Schaltgerätes
1, die für mechanische Antriebe von Federzugklem-
men zum Festklemmen von Anschlussleitungen und/
oder für Anschlussschrauben zum Festschrauben
von Anschlussleitungen vorgesehen sind. Wie man
in Fig. 1 erkennen kann, weist die Frontabdeckung

3 Zugangsöffnungen 5-1, 5-2, 5-3 auf, die in einge-
schaltetem Zustand nach links bewegt sind, sodass
die Frontabdeckung 3 an diesen Stellen Zugangs-
öffnungen im Gehäuse des mehrpoligen Schaltge-
rätes 1 verdeckt. Bei einer möglichen Ausführungs-
form sind diese Zugangsöffnungen für mechanische
Antriebe von Federzugklemmen zum Festklemmen
von Anschlussleitungen vorgesehen. Bei einer alter-
nativen Ausführungsform können diese Zugangsöff-
nungen innerhalb des Gehäuses des mehrpoligen
Schaltgerätes 1 auch für Anschlussschrauben zum
Festschrauben von Anschlussleitungen vorgesehen
sein. Mithilfe der Anschlussleitungen ist es möglich,
beliebige Geräte an das Sammelschienensystem an-
zuschließen.

[0056] Wie man in Fig. 1 erkennen, weist die beweg-
liche Frontabdeckung 3 des mehrpoligen Schaltgerä-
tes zudem Prüflöcher 6-1, 6-2, 6-3 auf, die in einem
eingeschalteten Zustand des mehrpoligen Schaltge-
rätes 1 jeweils eine Kontaktierung eines Abgangs-
kontaktes mit einem Prüfstift zur Überprüfung einer
dort anliegenden elektrischen Spannung erlauben.
Bei dem in Fig. 1 dargestellten dreipoligen Schaltge-
rät 1 verfügt die Frontabdeckung über eine entspre-
chende Anzahl von Prüflöchern 6-1, 6-2, 6-3, wel-
che eine Kontaktierung eines zugehörigen Abgangs-
kontaktes beispielsweise mit einem Prüfstift erlau-
ben. Hierdurch kann der Monteur bzw. die Bedien-
person im eingeschalteten Zustand überprüfen, ob
an dem Abgangskontakt der jeweiligen Aufnahme-
einheit 4-i eine elektrische Spannung U anliegt oder
nicht. Liegt an dem Abgangskontakt keine Spannung
an, kann dies daran liegen, dass beispielsweise kein
elektrisches Bauteil in die entsprechende Aufnahme-
einheit 4-i eingesetzt worden ist. Weiterhin besteht
die Möglichkeit, dass das elektrische Bauteil fehler-
haft in die Aufnahmeeinheit 4-i eingesetzt worden ist.
Beispielsweise kann ein Monteur in die Prüflöcher 6-i
einen normierten einpoligen Spannungsprüfer einset-
zen, um zu prüfen, ob an dem jeweiligen Abgangs-
kontakt eine Spannung anliegt, mit der das ange-
schlossene elektrische Gerät betrieben werden kann.

[0057] Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen mehrpoligen Schaltgerätes 1 ist
an dem in Fig. 5 dargestellten Schaltgestänge 9 ei-
ne Anzeigefläche 17 angebracht, die durch ein in der
Frontabdeckung 3 vorhandenes Sichtfenster 7 einem
Nutzer den tatsächlichen Schaltzustand des mehrpo-
ligen Schaltgerätes 1 unabhängig von der Stellung
der Bedieneinheit 2 und der Frontabdeckung 3 op-
tisch anzeigt. Beispielsweise wird dem Nutzer in dem
eingeschalteten Zustand des mehrpoligen Schaltge-
rätes eine entsprechend farbig kodierte Anzeigeflä-
che durch das Sichtfenster 7 der Frontabdeckung 3
angezeigt.

[0058] Die bewegliche Frontabdeckung 3 weist vor-
zugsweise Blockiernasen auf, die in dem eingeschal-
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teten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 eine
Betätigung der Aufnahmeeinheiten 4-i des mehrpoli-
gen Schaltgerätes 1 blockieren, wie in den Fig. 10,
Fig. 11, Fig. 12 detaillierter gezeigt. Darüber hinaus
fährt bei geschlossener Federzugklemme ein Zap-
fen der beweglichen Frontabdeckung 3 bei Betäti-
gung der Bedieneinheit 2 zum Einschalten des mehr-
poligen Schaltgerätes 1 in eine entsprechende Aus-
nehmung des mechanischen Antriebs der Federzug-
klemme ein, sodass das mehrpolige Schaltgerät 1
den eingeschalteten Zustand, wie in Fig. 1 dargestellt
ist, einnehmen kann. Umgekehrt fährt bei geöffneter
Federzugklemme der Zapfen der beweglichen Fron-
tabdeckung 3 bei Betätigen der Bedieneinheit 2 zum
Einschalten des mehrpoligen Schaltgerätes 1 nicht in
die entsprechende Ausnehmung des mechanischen
Antriebs der Federzugklemme ein, sodass ein Ein-
schalten des mehrpoligen Schaltgerätes 1 blockiert
wird und das Schaltgerät 1 in dem in Fig. 2 darge-
stellten ausgeschalteten Zustand verbleibt. Der Zu-
stand einer geöffneten Federzugklemme ist in den
Fig. 13A, Fig. 13B, Fig. 13C detailliert dargestellt.
Der Zustand einer geschlossenen Federzugklemme
ist in den Fig. 14A, Fig. 14B, Fig. 14C detailliert dar-
gestellt. Bei dem erfindungsgemäßen mehrpoligen
Schaltgerät 1 ist dieses aus seinem ausgeschalte-
ten Zustand durch Betätigen der Bedieneinheit 2 in
den eingeschalteten Zustand daher nur dann über-
führbar, wenn alle Aufnahmeeinheiten 4-1, 4-2, 4-3
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 zu ihrem jeweiligen
Abgangskontakt bewegt bzw. verschwenkt sind und
zudem alle Federzugklemmen zum Anschluss eines
Leiters an den Abgangskontakt geschlossen sind.

[0059] Fig. 2 zeigt das in Fig. 1 dargestellte Aus-
führungsbeispiel eines mehrpoligen Schaltgerätes 1
in einem ausgeschalteten Zustand von vorne. Wie
man in Fig. 2 erkennen kann, ist die Bedieneinheit
bzw. der Kipphebel 2 nach rechts bzw. unten (U)
verschwenkt und das mehrpolige Schaltgerät 1 be-
findet sich im ausgeschalteten Zustand. Beim Aus-
schalten des Schaltgerätes 1 bewegt sich die beweg-
liche Frontabdeckung 3 nach rechts relativ zu dem
Gehäuse des mehrpoligen Schaltgerätes 1. Wie man
aus Fig. 2 erkennen kann, sind in dem ausgeschal-
teten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 Zu-
gangsöffnungen innerhalb des Gehäuses des Schalt-
gerätes 1 freigelegt. Hierzu fahren die Öffnungen 5-1,
5-2, 5-3 innerhalb der Frontabdeckung 3 passge-
nau über die Zugangsöffnungen innerhalb des Ge-
häuses des Schaltgerätes 1, wie in Fig. 2 darge-
stellt. Bei dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Zugangsöffnungen für mechanische
Antriebe 8-i von Federzugklemmen zum Festklem-
men von Anschlussleitungen vorgesehen. Man er-
kennt in Fig. 2 von oben mechanische Antriebe 8-1,
8-2, 8-3 von Federzugklemmen. Im ausgeschalte-
ten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 sind
die Prüflöcher bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel zumindest teilweise verdeckt, da eine Überprü-

fung der anliegenden elektrischen Spannung an den
Abgangskontakten nicht erforderlich ist. Die in dem
Sichtfenster 7 der Frontabdeckung 3 sichtbare Anzei-
gefläche 17 zeigt, wie in Fig. 2 dargestellt, dem Nut-
zer an, dass sich das mehrpolige Schaltgerät 1 im
ausgeschalteten Zustand befindet.

[0060] Wird die Bedieneinheit 2, beispielsweise ein
Kipphebel, an dem das Schaltgestänge 9 mit den
Schaltkontakten gekoppelt ist, in die AUS-Stellung
betätigt, wird die Frontabdeckung 3, die ebenfalls
an dem Kipphebel 2 befestigt ist, nach unten bzw.
zurückbewegt. Das bewirkt gleichzeitig die Freiga-
be des erforderlichen Raumes zum Kippen und Her-
ausziehen der Aufnahmeeinheiten 4-1, 4-2, 4-3, bei-
spielsweise von Schubladen für elektrische Siche-
rungen. Somit ist sichergestellt, dass nur in einem
spannungsfreien und gefahrlosen Zustand eine Be-
tätigung der Aufnahmeeinheiten 4-i, beispielsweise
Sicherungshaltern bzw. Sicherungsschubladen, und
ein Austauschen des Bauteils möglich ist. Ebenso
sind nur im ausgeschalteten Zustand des mehrpoli-
gen Schaltgerätes 1 die mechanischen Antriebe der
Federzugklemmen für die Abgangsleitungen für den
Nutzer zugänglich. Die Öffnungen 5-1, 5-2, 5-3 in der
Frontabdeckung 3 befinden sich in der AUS-Stellung
direkt über den Öffnungen im Gehäuse des mehrpo-
ligen Schaltgerätes 1. Hierdurch können dann me-
chanische Antriebe von Federzugklemmen durch die
übereinanderliegenden Öffnungen durch den Mon-
teur bedient werden. Im eingeschalteten Zustand der
Frontabdeckung 3, so wie er in Fig. 1 dargestellt
ist, ist die Frontabdeckung 3 derart weit verschoben,
dass die Öffnungen 5 in der Frontabdeckung 3 und
die Zugangsöffnungen innerhalb des Gehäuses des
Schaltgerätes 1 nicht mehr übereinanderliegen und
so die Zugänglichkeit zu dem mechanischen Antrieb
der Federzugklemmen verhindern. In dem in Fig. 2
dargestellten ausgeschalteten Zustand des mehrpoli-
gen Schaltgerätes 1 sind die Aufnahmeeinheiten 4-1,
4-2, 4-3 des Schaltgerätes 1 entriegelt und können
beispielsweise über eine Führungsnut aus dem Ge-
häuse des mehrpoligen Schaltgerätes 1 herausgezo-
gen werden, um jeweils ein Bauteil in die herausgezo-
gene Aufnahmeeinheit einzusetzen. In dem in Fig. 2
dargestellten ausgeschalteten Zustand ist das mehr-
polige Schaltgerät 1 zur Betätigung des Bedienhe-
bels 2 in den eingeschalteten Zustand gemäß Fig. 1
nur dann überführbar, wenn alle Aufnahmeeinheiten
4-1, 4-2, 4-3 des mehrpoligen Schaltgerätes 1 wie-
der eingefahren sind und zu ihrem jeweiligen Ab-
gangskontakt bewegt bzw. verschwenkt sind und dar-
über hinaus alle Federzugklemmen zum Anschluss
eines Leiters an den Abgangskontakt geschlossen
sind. Die Aufnahmeeinheiten 4-1, 4-2, 4-3 zum Auf-
nehmen eines elektrischen Bauteils, beispielsweise
einer Sicherung, werden bei einer möglichen Aus-
führungsform durch Schubladen gebildet, in welche
jeweils ein Bauteil in dem ausgeschalteten Zustand
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 einsetzbar ist. Da-
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bei ist die Aufnahmeeinheit 4-i, insbesondere Schub-
lade, vorzugsweise um eine Achse verschwenkbar
und zum Einsetzen des Bauteils aus dem Gehäu-
se des mehrpoligen Schaltgerätes 1 im ausgeschal-
teten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 her-
ausziehbar. Die Schublade kann dabei nicht verlo-
ren gehen bzw. die Schublade ist verliersicher. Nach
Einsetzen des Bauteils kann die Schublade wieder
in das Gehäuse im ausgeschalteten Zustand des
mehrpoligen Schaltgerätes 1 eingeschoben und an-
schließend um die Achse derart verschwenkt wer-
den, dass die Schublade an dem jeweiligen Abgangs-
kontakt anliegt und hierdurch ein elektrischer Schalt-
kreis geschlossen wird. Im ausgeschalteten Zustand
des mehrpoligen Schaltgerätes 1, d.h. wenn sich die
Frontabdeckung 3 nach unten bewegt hat, besteht
genügend Platz bzw. Raum zum Verschwenken und
Herausziehen der Schubladen. Im ausgeschalteten
Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 können die
Schubladen auch wieder in das Gehäuse hineinge-
schoben werden und anschließend gegen den jewei-
ligen Abgangskontakt verschwenkt werden. Sobald
alle Aufnahmeeinheiten 4-1, 4-2, 4-3 in das Gehäu-
se des mehrpoligen Schaltgerätes 1 hineingescho-
ben worden sind und gegen den jeweiligen Abgangs-
kontakt verschwenkt worden sind, kann das mehr-
polige Schaltgerät 1 von dem in Fig. 2 dargestellten
ausgeschalteten Zustand in den in Fig. 1 dargestell-
ten eingeschalteten Zustand manuell verbracht bzw.
geschaltet werden, sofern zusätzlich alle Federzug-
klemmen zum Anschluss eines Leiters an den zu-
gehörigen Abgangskontakt geschlossen sind. Hier-
durch werden Fehler bei der Montage der Geräte an
das mehrpolige Schaltgerät erkannt und verhindert.
Vergisst beispielsweise ein Monteur irrtümlicherwei-
se eine Federzugklemme zu schließen, kann das
mehrpolige Schaltgerät 1 nicht in den eingeschalte-
ten Zustand verbracht werden. In diesem Falle hat
der Monteur die Möglichkeit, anschließend die Fe-
derzugklemme zu schließen, sodass dann ein Ein-
schalten des mehrpoligen Schaltgerätes möglich ist.
Diese Ausführungsform bietet den Vorteil, dass ei-
ne fehlerhafte Montage von Geräten an das mehr-
polige Schaltgerät 1 aufgezeigt und beseitigt werden
kann. Bei einer möglichen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen mehrpoligen Schaltgerätes 1 weist
das Gehäuse zwei Gehäuseschalen auf.

[0061] Fig. 3 zeigt eine Ansicht in das mehrpolige
Schaltgerät 1 ohne Gehäuseoberteil in einem einge-
schalteten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1.
Wie man in Fig. 3 erkennen kann, ist der Kipphebel
2 gegen den Uhrzeigersinn nach links geschwenkt,
wobei sich die Frontabdeckung 3 ebenfalls nach links
bzw. oben bewegt und auf diese Weise die Aufnah-
meeinheiten 4-i verriegelt. Bei einer alternativen Aus-
führungsform bewegt sich die Frontabdeckung 3 ge-
genläufig zu dem Kipphebel 2. Gleichzeitig wird das
innerhalb des Gehäuses des mehrpoligen Schaltge-
rätes 1 vorhandene Schaltgestänge 9, wie es in Fig. 5

dargestellt ist, über einen Kniehebel 10 über eine
Stange bzw. einen langgezogenen Bügel 11, die mit
dem Kipphebei 2 verbunden ist, gegenläufig zu der
Frontabdeckung 3 nach rechts bzw. unten (U) be-
wegt, wobei Schaltkontakte des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 in der Endstellung in dem eingeschalteten
Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 geschlos-
sen sind. Man erkennt in Fig. 5 ein Lager 10a für
den Kniehebel 10. Bei der Bewegung des Kipphebels
2 in die Einstellung gegen den Uhrzeigersinn drückt
der Kniehebel 10 in einem U-förmigen Abschnitt des
Schaltgestänges 9 dieses nach unten bzw. rechts.
Das Schaltgestänge 9 bewegt sich somit gegenläufig
zu der Frontabdeckung 3. Wie man in Fig. 5 erkennen
kann, befinden sich an dem Schaltgestänge 9 Schalt-
kontakte 12-1, 12-2, 12-3 um im eingeschalteten Zu-
stand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 einen zuge-
hörigen Stromkreis zu schließen, sofern das zugehö-
rige Bauteil in eine entsprechende Aufnahmeeinheit
4-i eingesetzt und gegen den zugehörigen Abgangs-
kontakt verschwenkt worden ist. In dem in Fig. 5 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel handelt es sich bei
den Schaltkontakten 12-1, 12-2, 12-3 um Schaltbrü-
cken. Diese Schaltbrücken verbinden im eingeschal-
teten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 einen
Fußkontakt der jeweiligen verschwenkbaren Schub-
lade mit einem Sammelschienenkontakt 13-1, 13-2,
13-3 des mehrpoligen Schaltgerätes 1. Zur Erzielung
der notwendigen Kontaktkraft ist für jeden Schalt-
kontakt bzw. jede Schaltbrücke 12-1, 12-2, 12-3 ei-
ne zugehörige Druckfeder 14-1, 14-2, 14-3 vorgese-
hen, wie in Fig. 5 dargestellt. Jede Schaltbrücke 12-i
weist jeweils zwei Schaltkontakte auf, die an den bei-
den distalen Enden vorgesehen sind. Diese Kontakte
stellen im eingeschalteten Zustand einerseits einen
Kontakt mit einem Fußkontakt der verschwenkbaren
Schublade bzw. Aufnahmeeinheit 4-i und anderer-
seits einen Kontakt mit einem Sammelschienenkon-
takt 13-i her, welcher die zugehörige Stromsammel-
schiene kontaktiert. Die Rückstellfedern 15-1, 15-2
stellen eine stabile sich selbstverstärkende Positi-
on des Schaltgestänges im eingeschalteten Zustand
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 sicher. Bei dem in
Fig. 5 dargestellten Ausführungsbeispiel weist das
Schaltgestänge 9 zudem Konturen 16-1, 16-2, 16-3
auf, die zum Verriegeln der Schubladen im Falle von
verschweißten Kontakten vorgesehen sind. Ferner ist
an dem Schaltgestänge 9 die Anzeigefläche 17 an-
gebracht oder angeformt, welche durch das in der
Frontabdeckung 3 vorhandene Sichtfenster 7 einem
Nutzer den tatsächlichen Schaltzustand des mehrpo-
ligen Schaltgerätes 1 unabhängig von der Stellung
der Bedieneinheit 2 und der Frontabdeckung optisch
anzeigt.

[0062] An jedem Schienenkontakt 13-i des mehrpo-
ligen Schaltgerätes befindet sich vorzugsweise eine
Druckfeder 18-1, 18-2, 18-3, die zum Spielausgleich
und zum Bereitstellen einer Kontaktkraft dient und ei-
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ne feste Montage des mehrpoligen Schaltgerätes 1
auf den Sammelschienen gewährleistet.

[0063] Das Schaltgerät 1 weist für jede Schiene ei-
nen zugehörigen Schienenkontakt 13-i zur elektri-
schen Kontaktierung der jeweiligen Schiene auf. Bei
dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel be-
findet sich an jedem Schienenkontakt 13-i des Schalt-
gerätes 1 eine an dem Gehäuse des Schaltgerätes 1
angeformte dem jeweiligen Schienenkontakt 13-i ge-
genüberliegende Gehäusekontur 19-i, die zum Auf-
setzen des Schaltgerätes 1 auf eine dicke Schiene
mechanisch entfernbar ist. Das Entfernen der Gehäu-
sekontur 19-1, 19-2, 19-3 kann mithilfe eines Werk-
zeuges erfolgen. Dabei wird die angeformte Gehäu-
sekontur 19-i beispielsweise mittels eines Schrau-
bendrehers aus dem Gehäuse des Schaltgerätes 1
herausgebrochen. Für eine dünne Schiene mit einer
Dicke von beispielsweise 5 mm bleibt die Gehäu-
sekontur 19-1 bestehen. Für eine dickere Schiene
mit einer Dicke von beispielsweise 10 mm wird die
Gehäusekontur 19-i mithilfe eines Schraubendrehers
durch den Monteur entfernt. Die Gehäusekontur 19-i
bildet einen Kombifuß, der unterhalb der Auflageflä-
che einer dicken Sammelschiene von beispielsweise
10 mm Dicke abgebrochen werden kann. Hierdurch
ist eine saubere Auflage auf die Sammelschiene ge-
währleistet. Eine spezielle Form der Gehäusekontur
19-i sorgt dafür, dass bei ausgebrochener Gehäuse-
kontur die Sammelschienen nicht auf dem Ausbruch
zu liegen kommen, sondern auf separaten Flächen.
Die angeformte Gehäusekontur 19-i ist auf einer dem
jeweiligen Schienenkontakt 13-i gegenüberliegenden
Aufsetznase 20-i des Gehäuses zum Aufsetzen des
Schaltgerätes auf die Schiene vorgesehen. Bei dem
in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel ist die an-
geformte Gehäusekontur 19-i höckerförmig und weist
zwei aufeinander zulaufende Stege auf, die an der
dem Schienenkontakt 13-1 gegenüberliegenden Auf-
setznase 20-i des Gehäuses angeformt sind. Bei ei-
ner möglichen Ausführungsform des Schaltgerätes 1
besteht das Gehäuse des Schaltgerätes 1 aus Kunst-
stoff. Die angeformte Gehäusekontur 19-i besteht
dann ebenfalls aus Kunststoff.

[0064] Durch Bedienen des Kipphebels 2 nach unten
bzw. rechts wird das mehrpolige Schaltgerät 1 in den
ausgeschalteten Zustand verbracht, wie in Fig. 4 dar-
gestellt. Beim Ausschalten des Schaltgerätes 1 wird
der Kipphebel 2 im Uhrzeigersinn nach unten bzw.
rechts gedreht, sodass die Frontabdeckung 3 eben-
falls nach rechts gezogen wird. Bei dem in Fig. 4 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel greift die Frontabde-
ckung 3 an dem unteren distalen Ende in eine Aus-
nehmung 21 eines Rades 22 ein, das mit dem Kipp-
hebel 2 verbunden ist. Das distale untere Ende 23 der
Frontabdeckung 3 wird hierdurch nach unten gezo-
gen, sodass die Aufnahmeeinheiten 4-i im vollständig
ausgeschalteten Zustand des mehrpoligen Schaltge-
rätes 1 entriegelt werden. Durch Bewegung des Kipp-

hebels 2 im Uhrzeigersinn wird gleichzeitig der Bügel
11, insbesondere ein Drahtbügel, der mit dem Knie-
hebel 10 verbunden ist, nach oben bewegt. Der Bü-
gel 11 ist an seinem oberen Ende in eine weitere
Ausnehmung bzw. ein Langloch 25 des Kipphebel-
rades 22 mit Freiheitsgraden geführt und wird durch
das Verschwenken des Kipphebels 2 im Uhrzeiger-
sinn nach oben bewegt. Bei der Ausnehmung 25 han-
delt es sich um ein Langloch, das dem Drahtbügel
11 bei der Bewegung einen Freiheitsgrad bietet. Der
nach oben bewegte Bügel 11 zieht gleichzeitig den
Kniehebel 10 an, sodass sich das Schaltgestänge 9
durch Federkraft nach links bzw. oben bewegt, d.h.
gegenläufig zu der Frontabdeckung 3. Der Kniehebel
10 setzt auf einen U-förmigen Abschnitt des Schalt-
gestänges 9 auf, wie in den Fig. 3, Fig. 4 dargestellt.
Wie man aus Fig. 3, Fig. 4 erkennen kann, befin-
det sich unterhalb des Rades 12 des Schalthebels
2 eine speziell geformte Flachformfeder bzw. Blattfe-
der 26, die vorzugsweise eine Auswölbung 26a auf-
weist, wie sie in Fig. 16 dargestellt ist. Der Kniehe-
bel 10 sorgt beim Umschalten für eine Schalthyste-
rese. Die dabei auftretende Widerstandskraft ist über
die Blattfeder 26 einstellbar. Darüber hinaus sorgt die
Blattfeder 26 zu einer Reduktion des mechanischen
Spiels des Kipphebels 2, wodurch sich ein angeneh-
meres Bediengefühl für den Nutzer ergibt. Die Ki-
nematik bzw. Schaltgeschwindigkeit kann durch die
Form der Blattfeder 26 eingestellt werden. Mithilfe der
speziell geformten Blattfeder 26 ist es möglich, einen
bestimmten Schaltpunkt zu definieren, wobei nach
Überschreiten des Schaltpunktes der Schalthebel 2
ohne weitere Krafteinwirkung in den anderen Schalt-
zustand übergeht. Zieht beispielsweise die Bedien-
person den Schalthebel 2 nach unten bzw. wie in den
Fig. 3, Fig. 4 dargestellt im Uhrzeigersinn, muss die
Bedienperson bis zum Erreichen des Schaltpunktes
Kraft aufwenden und nach Überschreiten des Schalt-
punktes bewegt sich der Schalthebel 2 ohne weitere
Kraftausübung der Person in die endgültige Schalt-
stellung, d.h. in den ausgeschalteten Zustand. In glei-
cher Weise kann zum Einschalten des mehrpoligen
Schaltgerätes 1 die Bedienperson den Schalthebel
2 entgegen dem Uhrzeigersinn nach oben bewegen,
wobei sie bis zum Erreichen des Schaltpunktes Kraft
aufwenden muss. Nach Überschreiten des Schalt-
punktes bewegt sich dann der Schalthebel 2 selb-
ständig in die endgültige Schaltstellung, wie sie in
Fig. 3 dargestellt ist. Daher erfolgt nach Überschrei-
ten des Schaltpunktes, insbesondere in einem Aus-
schaltvorgang, ein bedienerunabhängiges Ausschal-
ten des Schaltgerätes 1 mit Hilfe der Langloches 25,
der Blattfeder 26, der Rückstellfedern 15 sowie des
Kniehebels 10.

[0065] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht auf das Ge-
häuse des mehrpoligen Schaltgerätes 1 in dessen
ausgeschaltetem Zustand. Das in Fig. 6 dargestellte
dreipolige Schaltgerät 1 weist auf seiner Unterseite
drei Aufsetznasen 20-1, 20-2, 20-3 auf, die zum Auf-
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setzen des Schaltgerätes 1 auf drei Sammelschienen
vorgesehen sind. Bei dem in Fig. 6 dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist an jeder Aufsetznase 20-i eine
zugehörige Gehäusekontur 19-i angeformt, die zum
Aufsetzen des Schaltgerätes 1 auf dicke Schienen
mechanisch entfernbar sind. Darüber hinaus ist für
die unterste Sammelschiene bei dem in Fig. 6 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ein Rastelement 27
vorgesehen. Weiterhin ist bei dem in Fig. 6 darge-
stellten Ausführungsbeispiel für die mittlere Sammel-
schiene eine Abstandsrippe 28, welche beim Aufras-
ten des Gerätes die Abdeckblenden schützt. Wie man
in Fig. 6 erkennen kann, können sich in dem Gehäu-
se des mehrpoligen Schaltgerätes 1 wellenförmige
Kühlschlitze 29-1, 29-2, 29-3 befinden.

[0066] Fig. 7 zeigt eine Seitenansicht auf das Ge-
häuse des mehrpoligen Schaltgerätes 1 in dessen
ausgeschaltetem Zustand von rechts. Das in Fig. 6,
Fig. 7 dargestellte dreipolige Schaltgerät 1 kann auf
drei Sammelschienen mit drei Phasen L1, L2, L3 auf-
gesetzt werden.

[0067] Fig. 8 zeigt eine Ansicht auf das Gehäuse ei-
nes mehrpoligen Schaltgerätes 1 von oben. Fig. 9
zeigt eine Ansicht auf das Gehäuse des mehrpoligen
Schaltgerätes 1 von unten. Wie man in Fig. 9 erken-
nen kann, ist im Gehäuse des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 eine Öffnung 30 vorgesehen, die zum Ein-
hängen eines Bügelschlosses dienen kann. Dies ist
in den Fig. 18A, Fig. 18B im Detail dargestellt. Wie
man in Fig. 18A erkennen kann, kann bei einer mög-
lichen Ausführungsform der Kipphebel 2 über einen
Steg 31 mit dem Rad 22 des Kipphebels 2 verbunden
sein, wobei in dem Steg 31 eine Öffnung 32 vorgese-
hen ist, durch die ein U-förmiger Bügel 33 eines Bü-
gelschlosses 34 durchgeführt werden kann. Der Bü-
gel 33 wird dabei sowohl durch die Öffnung 30 des
Gehäuses des mehrpoligen Schaltgerätes 1 als auch
durch die Öffnung 32 des Verbindungssteges hin-
durchgeführt, um in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel ein Verschwenken des Kipphebels 2 von der
ausgeschalteten Stellung in die eingeschaltete Stel-
lung zu verhindern. Alternativ zu dem in Fig. 18A dar-
gestellten Bügelschloss kann durch die beiden Öff-
nungen auch eine Plombierung im eingeschalteten
Zustand erfolgen. Die Öffnung 30 innerhalb des Ge-
häuses stellt eine Plombieröffnung zur Plombierung
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 dar.

[0068] Bei einer Ausführungsform ist es auch mög-
lich, dass das mehrpolige Schaltgerät 1 im ein-
geschalteten Zustand mit einer Plombiereinrichtung
oder einem Vorhängeschloss blockiert werden kann.
Welche der beiden Alternativen gewählt wird, hängt
vom jeweiligen Anwendungsfall ab. Fig. 18A zeigt
eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie K-K in
Fig. 18B mit dem Schalthebel 2 im ausgeschalteten
Zustand. Die Plombieröffnung 30 innerhalb des Ge-
häuses des mehrpoligen Schaltgerätes 1 bietet eine

zusätzliche Sicherheit gegen Fehlbedienung, insbe-
sondere durch unerfahrene Nutzer bzw. unbefugte
Dritte.

[0069] Fig. 10 zeigt eine Detailansicht auf ein mehr-
poliges Schaltgerät 1 von oben in einem Bereich der
Frontabdeckung 3, in dem sich eine Aufnahmeeinheit
4-i zur Aufnahme eines Bauteils befindet. Bei dem
in Fig. 10 dargestellten Ausführungsbeispiel ist die
Aufnahmeeinheit 4-i eine Schublade, die sich in ei-
nem verriegelten Zustand befindet. Fig. 11 zeigt eine
Schnittansicht entlang der Schnittlinie H-H in Fig. 10.
Im eingeschalteten Zustand des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 ist die Frontabdeckung 3 nach oben bewegt
und verriegelt die Aufnahmeeinheit 4-i mithilfe einer
entsprechenden Blockiernase 35-i, wie in Fig. 11 dar-
gestellt. Die Blockiernase 35-i greift im eingeschal-
teten Zustand in die Schublade 4-i ein, sodass sie
durch einen Nutzer nicht betätigbar ist.

[0070] Fig. 12 zeigt eine Schnittansicht entlang der
Schnittlinie H-H im ausgeschalteten Zustand des
mehrpoligen Schaltgerätes 1, in dem die Frontabde-
ckung 3 lateral nach rechts bzw. unten bewegt wor-
den ist, sodass die Blockiernase 35-i nicht mehr die
Aufnahmeeinheit 4-i bzw. Schublade 4-i blockiert. Im
ausgeschalteten Zustand bei entriegelter Schublade
4-i kann das mehrpolige Schaltgerät 1 nicht mehr ein-
geschaltet werden. In diesem Falle sperrt die Auf-
nahmeeinheit bzw. Schublade die Frontabdeckung 3.
Im ausgeschalteten Zustand des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1, wie in Fig. 12 dargestellt ist, ist die Auf-
nahmeeinheit bzw. die Schublade 4-i entriegelt und
kann über eine Führungsnut 36-i, wie sie in Fig. 11
zu erkennen ist, aus dem Gehäuse des mehrpoli-
gen Schaltgerätes 1 herausgezogen werden, um ein
Bauteil in die herausgezogene Aufnahmeeinheit bzw.
Schublade 4-i einzusetzen. Wie in Fig. 11 zu erken-
nen, weist die Führungsnut 36-i zwei gegenüberlie-
gende Führungsstege auf, die zum Ausziehen und
Einschieben der Schublade dienen. In Fig. 11 ist
die Aufnahmeeinheit bzw. Schublade 4-i ohne ein-
gesetztes Bauteil dargestellt und man erkennt im
Hintergrund die Entlüftungsschlitze 29-i des Gehäu-
ses. Ist in die Schublade 4-i ein Bauteil, beispiels-
weise eine Sicherung, eingesetzt, verbindet dieses
einen in Fig. 11 dargestellten Abgangskontakt 37-i
mit einem Fußkontakt. Der Fußkontakt liegt einem
der Schaltkontakte einer zugehörigen Schaltbrücke
12-i gegenüber. Unterhalb des Fußkontaktes kann
sich zusätzlich eine Druckfeder befinden, um eine gu-
te Kontaktierung zu gewährleisten. Im eingeschalte-
ten Zustand und verriegelter Schublade 4-i verbindet
der an dem Schaltgestänge 9 angebrachte Schalt-
kontakt bzw. die Schaltbrücke 12-i den Fußkontakt
der Aufnahmeeinheit 4-i mit dem Stromsammelschie-
nenkontakt 13-i. Der Stromkreis ist geschlossen, so-
fern das eingesetzte Bauteil nach Verschwenken der
Schublade 4-i zwischen dem Abgangskontakt 37-i
und dem Fußkontakt der Schublade liegt. Der Ab-
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gangskontakt 37-i wird über eine interne Leitung an
einen Anschlusskontakt zum Anschluss eines elek-
trischen Gerätes geführt. Dieser Anschlusskontakt
kann bei einer bevorzugten Ausführungsform über ei-
ne Federzugklemme 42-i verfügen.

[0071] Fig. 13A zeigt eine Schnittansicht entlang der
Schnittlinie E-E der in Fig. 13B von vorne dargestell-
ten Antrieb der Federzugklemme. In den Fig. 13A,
Fig. 13B, Fig. 13C ist die jeweilige Federzugklemme
42-i offen. In der Frontabdeckung 3 befindet sich ei-
ne Öffnung 5-i, welche im ausgeschalteten Zustand
des mehrpoligen Schaltgerätes 1 direkt über einer
Zugangsöffnung innerhalb des Gehäuses des mehr-
poligen Schaltgerätes liegt, wie in Fig. 13B darge-
stellt. Im eingeschalteten Zustand des mehrpoligen
Schaltgerätes 1 sind diese Zugangsöffnungen ver-
deckt und können nicht bedient werden. Im ausge-
schalteten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes
1 sind die Zugangsöffnungen nicht verdeckt und zu-
gänglich wie in den Fig. 13B und Fig. 14B dargestellt.
Die Federzugklemmen 42-i sind im ausgeschalteten
Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 mit einem
Werkzeug drehbar. Die Auslegung der Antriebe 39-i
für die Federzugklemmen 42-i erlaubt bei einer mög-
lichen Ausführungsform eine Drehung von etwa 95°.
Mit zusätzlichen Noppen kann dafür gesorgt werden,
dass die geöffnete Federzugklemme 42-i in einer sta-
bilen Position verbleibt. Unbeabsichtigtes Öffnen ist
dann ausgeschlossen. Der Einbau des Antriebsele-
mentes 39-i in eine Presspassung kann im Betrieb
ein Vibrieren und Klappern verhindern.

[0072] Fig. 13A zeigt den Antrieb der Zugfederklem-
me in Sperrrichtung. Die Frontabdeckung 3 kann
in die Aussparung des Antriebs 39-i der Federzug-
klemme 42-i nicht einfahren, sodass ein Einschal-
ten des mehrpoligen Schaltgerätes 1 nicht möglich
ist. Fig. 13C zeigt eine Schnittansicht entlang der
Schnittlinie F-F von Fig. 13A, wobei der Antrieb der
Federklemme 38-i offen ist.

[0073] Fig. 14A, Fig. 14B, Fig. 14C zeigen dem-
gegenüber einen Zustand, bei dem die Federklem-
me 42-i geschlossen ist. Das mehrpolige Schalt-
gerät 1 befindet sich im ausgeschalteten Zustand,
wie er beispielsweise in Fig. 2 dargestellt ist, so-
dass die Öffnungen 5-i innerhalb der Frontabdeckung
3 deckungsgleich mit Zugangsöffnungen innerhalb
des Gehäuses des mehrpoligen Schaltgerätes 1 lie-
gen. Die Federzugklemme 42-i für den jeweiligen Ab-
gangskontakt 37-i weist einen mechanischen Antrieb
39-i auf, der beispielsweise einen Schlitz 40-i zum
Ansetzen eines Schraubendrehers aufweist, wie in
Fig. 13A dargestellt. Eingesetzt in das mechanische
Antriebselement 39-i ist ein Metallmesser 41-i, das
bei Drehung des Schraubendrehers verdreht wird.
Das Metallmesser 41-i des Antriebselements liegt an
einer Federzugklemme 42-i an, wie in Fig. 14A dar-
gestellt. Fig. 14A zeigt die Zugfederklemme im ge-

schlossenen Zustand. Wie man in Fig. 14A erken-
nen kann, kann im geschlossenen Zustand der Fe-
derzugklemme 42-i ein Zapfen 43-i der Frontabde-
ckung 3 in den mechanischen Antrieb zum Einschal-
ten des mehrpoligen Schaltgerätes 1 in den mechani-
schen Antrieb 39-i der Federzugklemme 42-i einfah-
ren. Bei geschlossener Federzugklemme 42-i fährt
der Zapfen der beweglichen Frontabdeckung 3 bei
Betätigung der Bedieneinheit 2 zum Einschalten des
mehrpoligen Schaltgerätes 1 in eine entsprechende
Ausnehmung des mechanischen Antriebs 39-i der
Federzugklemme 42-i ein, sodass das mehrpolige
Schaltgerät 1 den eingeschalteten Zustand einneh-
men kann. Bei geöffneter Federzugklemme 42-i, wie
in Fig. 13A dargestellt, kann umgekehrt der Zapfen
43-i der beweglichen Frontabdeckung 3 beim Betäti-
gen der Bedieneinheit 2 zum Einschalten des mehr-
poligen Schaltgerätes 1 nicht in die entsprechen-
de Ausnehmung des mechanischen Antriebes 39-i
der Federzugklemme 42-i einfahren, sodass ein Ein-
schalten des mehrpoligen Schaltgerätes 1 blockiert
wird und das Schaltgerät 1 in seinem ausgeschal-
teten Zustand verbleibt. Vergisst ein Monteur ver-
sehentlich, eine Federzugklemme 42-i eines ange-
schlossenen Gerätes zu schließen, wird ein Einschal-
ten des mehrpoligen Schaltgerätes 1 blockiert. Erst
wenn der Monteur die entsprechende Federzugklem-
me 42-i geschlossen hat und somit die Montage des
Gerätes ordnungsgemäß abgeschlossen ist, kann
das mehrpolige Schaltgerät 1 eingeschaltet werden.

[0074] Fig. 15 zeigt eine Schnittansicht durch ein
mehrpoliges Schaltgerät 1 zur genaueren Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels für einen in dem
mehrpoligen Schaltgerät 1 für jede Aufnahmeeinheit
verwendbaren Abgangskontakt 37-i. Der Abgangs-
kontakt 37-i ist bei dem in Fig. 15 dargestellten Imple-
mentierungsbeispiel über zwei Strombügel 44-i, 45-i
mit der Zugfederklemme 42-i verbunden, in die eine
Abgangsleitung bzw. Kontaktleitung zu einem elektri-
schen Gerät eingesteckt werden kann. Fig. 15 zeigt
ähnlich wie Fig. 14A eine geschlossene Federzug-
klemme 42-i. Das untere federnde Teil des Abgangs-
kontaktes 37-i, d.h. der untere Steg 45-i, sorgt dafür,
dass die Stromzufuhr nicht unterbrochen wird, wenn
im eingeschalteten Zustand des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 die Aufnahmeeinheit bzw. Schublade 4-i
gedrückt wird.

[0075] Fig. 16 zeigt eine Ansicht auf ein Ausfüh-
rungsbeispiel des mehrpoligen Schaltgerätes 1 ohne
Gehäuseoberteil und ohne Rastelement, wobei der
Kipphebel 2 im eingeschalteten Zustand zu dem aus-
geschalteten Zustand bewegt wird und aufgrund der
speziellen Form der Blattfeder 26 ein Kraftmaximum
gerade überwunden hat. Die Blattfeder 26 weist ei-
ne höckerförmige Auswölbung bzw. Nocken 22a des
Rades 22 auf. Wie man in Fig. 16 erkennen kann, be-
findet sich der Kniehebel 10 und das Schaltgestänge
9 zu diesem Zeitpunkt noch in der Position „EIN“ und
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der Drahtbügel 11 läuft frei in der Ausnehmung des
Rades 22 des Kipphebels 2.

[0076] Fig. 17 zeigt eine Ansicht auf ein Ausfüh-
rungsbeispiel des mehrpoligen Schaltgerätes 1 ohne
Gehäuseoberteil und ohne Rastelement, wenn sich
der Schalthebel 2 weiter im Uhrzeigersinn nach unten
bewegt. Befindet sich der Kipphebel 2 bereits in der
ausgeschalteten Position, bewegt sich das Schaltge-
stänge 9 aufgrund der Kraft der Rückstellfedern 15-1,
15-2 nach links bzw. oben, wobei der Drahtbügel 11
nach oben geschoben wird und den Freilauf bzw. das
Langloch 25 innerhalb des Rades 22 des Kipphebels
2 zur Bewegung ausnutzt. Bei dem in Fig. 17 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel sind zwei Rückstellfe-
dern 15-1, 15-2 vorgesehen. Bei einer alternativen
Ausführungsform kann auch nur eine Rückstellfeder
15 vorgesehen sein. Die Rückstellfedern 15-i sorgen
dafür, dass der Schaltschlitten bzw. das Schaltge-
stänge 9 beim Ausschalten des mehrpoligen Schalt-
gerätes 1 gegenläufig zu der Frontabdeckung 3 nach
oben zum Unterbrechen des über die Schaltbrücken
12-i verlaufenden Strompfades bewegt wird. Die Aus-
formung der beiden Kniehebelhälften des Kniehebels
10 sorgt zusammen mit den Rückstellfedern 15-i da-
für, dass das mechanische System im eingeschalte-
ten Zustand des mehrpoligen Schaltgerätes 1 selbst-
verstärkend in dieser Position verharrt. Die Lagerung
der Kniehebelhälften und deren Außendurchmesser
sorgt für eine optimierte Kraftübertragung. Die spe-
ziell geformte Blattfeder 26 mit der Auswölbung 26a
führt beim Ein- und Ausschalten zu einem definierten
Kraftverlauf. Bei jedem Schaltvorgang ist zunächst
eine niedrige Schaltkraft notwendig, die sich stei-
gert, bis ein Schaltkraftmaximum erreicht wird, wobei
die Schaltkraft anschließend nach Überschreiten des
Schaltkraftmaximums wieder abfällt. Darüber hinaus
hält die Blattfeder 26 den Kipphebel 2 in den Endposi-
tionen, d.h. im ein- und ausgeschalteten Zustand des
mehrpoligen Schaltgerätes 1, in einer stabilen Lage.
Ein Freilauf in Form eines Langloches 25 sorgt dafür,
dass beim Ausschalten des Schaltgerätes 1 die Brü-
ckenkontakte so lange nicht geöffnet werden, bis der
Kipphebel 2 den durch die Blattfeder 26 vorgegebe-
nen Punkt der größten Schaltkraft überwunden hat.
Nach Überwinden des Totpunktes der Kniehebelge-
lenke kann aufgrund des Langloches 25 der Aus-
schaltvorgang vom Bediener nicht mehr aufgehalten
werden. Die Rückstellfedern 15-i am Schaltgestänge
9 sorgen dafür, dass das Schaltgestänge 9 automa-
tisch die Schaltposition „AUS“ erreicht (bedienerun-
abhängiges Ausschalten). Eine Flachformfeder kann
beim Einschalten dafür sorgen, dass der Bediener ei-
ne hohe Kraft überwinden muss und direkt anschlie-
ßend die Schaltkraft abgesenkt wird (quasi bedien-
erunabhängiges Einschalten). Ein Flagindikator bzw.
eine Anzeigefläche 17, die an dem Schaltgestänge 9
angeformt bzw. darin integriert ist, bietet dem Bedie-
ner eine unabhängige Schaltstellungsanzeige.

[0077] Das erfindungsgemäße mehrpolige Schalt-
gerät 1 eignet sich zum Einsetzen von Bauteilen, ins-
besondere elektrischen Sicherungen. Alternativ kön-
nen auch andere elektrische Bauteile in die ver-
schiedenen Aufnahmeeinheiten 4-i des mehrpoligen
Schaltgerätes 1 eingesetzt werden, um mit dem je-
weiligen elektrischen Stromkreis verschaltet zu wer-
den. Beispiele für derartige Bauteile sind Spulen oder
Kondensatoren. Das erfindungsgemäße mehrpolige
Schaltgerät 1 bietet ein hohes Maß an Sicherheit
für den Nutzer bzw. den Monteur bei der Montage
und beim Einsetzen von Bauteilen in das mehrpo-
lige Schaltgerät 1. Im eingeschalteten Zustand des
mehrpoligen Schaltgerätes 1 sind die Aufnahmeein-
heiten 4-i aufgrund der in der Frontabdeckung 3 in-
tegrierten Blockiernasen verriegelt, sodass der Nut-
zer keine Möglichkeit hat, überhaupt an die span-
nungsführenden Teile zu gelangen. Weiterhin sorgen
die in der beweglichen Frontabdeckung 3 vorgese-
henen Zapfen dafür, dass das mehrpolige Schaltge-
rät 1 den eingeschalteten Zustand nur einnehmen
kann, wenn die Federzugklemmen 42-i ordnungsge-
mäß geschlossen sind. Nur wenn alle Aufnahmeein-
heiten 4-i des mehrpoligen Schaltgerätes 1 zu ih-
rem jeweiligen Abgangskontakt verschwenkt worden
sind und zudem alle Federzugklemmen 42-i zum An-
schluss eines Leiters an den jeweiligen Abgangskon-
takt geschlossen sind, ist das mehrpolige Schaltgerät
1 aus seinem ausgeschalteten Zustand durch Betäti-
gung des Bedienhebels 2 in den eingeschalteten Zu-
stand überführbar. Setzt daher der Monteur eine Kon-
taktierungsleitung in eine Federzugklemme 42-i des
mehrpoligen Schaltgerätes 1 ein, vergisst jedoch, die
Federzugklemme 42-i durch Betätigen des mechani-
schen Antriebs 39-i zu schließen, kann das mehrpoli-
ge Schaltgerät 1 nicht in den eingeschalteten Zustand
verbracht werden. Hierdurch wird verhindert, dass
sich ein nur in die Federzugklemme 42-i eingesetz-
ter Kontaktierungsleiter nach vergessenem Schlie-
ßen der Federzugklemme 42-i nach erfolgter Monta-
ge ungewollt später wieder aus der Federzugklem-
me 42-i lösen kann. Das erfindungsgemäße mehr-
polige Schaltgerät 1 verhindert auf diese Weise da-
her auch unzulängliche bzw. fehlerhafte Kontaktie-
rungen von Geräten an das mehrpolige Schaltgerät
1. Falls zumindest ein Kontaktierungsleiter fehlerhaft
montiert ist, ist ein Einschalten des gesamten mehr-
poligen Schaltgerätes 1 nicht mehr möglich. Daher
ist das mehrpolige Schaltgerät 1 nur im eingeschal-
teten Zustand verbringbar, wenn alle Federzugklem-
men 42-i ordnungsmäßig geschlossen sind.

[0078] Bei den in den Fig. 1 bis Fig. 17 dargestell-
ten Ausführungsbeispielen verfügt das mehrpolige
Schaltgerät 1 als Bedieneinheit 2 über einen Kipp-
hebel. Alternativ kann als Bedieneinheit 2 auch ein
Drehantrieb vorgesehen sein.

[0079] Bei eingelegtem bzw. eingesetztem Bau-
teil kann eine erforderliche Anpresskraft mittels ei-
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ner unter dem Fußkontakt der Aufnahmeeinheit
4-i gelagerte Druckfeder erzeugt werden. Nur bei
ordnungsgemäß eingeschränkten Sicherungshaltern
bzw. Schublade 4-i lässt sich der Schaltmechanis-
mus mittels des Kipphebels 2 in die eingeschaltete
Stellung bewegen.

[0080] Bei den in den Fig. 1 bis Fig. 17 darge-
stellten Ausführungsbeispielen werden zur Kontak-
tierung der angeschlossenen Geräte Federzugklem-
men 42-i verwendet. Bei einer alternativen Ausfüh-
rungsform kann der Anschluss der Geräte auch über
Anschlussschrauben erfolgen. Bei einer möglichen
Ausführungsform besteht die Frontabdeckung 3 aus
einem Kunststoff. Bei einer möglichen Ausführungs-
variante wird die Frontabdeckung 3 aus einem trans-
parenten Kunststoff hergestellt.

Patentansprüche

1.  Schaltgerät, das auf mindestens eine Schiene
aufsetzbar ist,
wobei das Schaltgerät (1) für jede Schiene einen
zugehörigen Schienenkontakt (13) zur elektrischen
Kontaktierung der jeweiligen Schiene aufweist,
wobei sich an jedem Schienenkontakt (13) des
Schaltgerätes (1) eine an dem Gehäuse des Schalt-
gerätes (1) angeformte dem jeweiligen Schienenkon-
takt (13) gegenüberliegende Gehäusekontur (19) be-
findet, die zum Aufsetzen des Schaltgerätes (1) auf
eine dicke Schiene mechanisch entfernbar ist, wobei
die Gehäusekontur (19) an zwei zueinander benach-
barten Wänden einer Aufsetznase (20) des Gehäu-
ses angeformt ist und eine Öffnung zwischen der Ge-
häusekontur (19) und den beiden Wänden (20) dabei
gebildet wird, so dass die angeformte Gehäusekon-
tur (19) mittels eines Schraubenziehers aus dem Ge-
häuse des Schaltgerätes (1) herausbrechbar ist.

2.  Schaltgerät nach Anspruch 1, wobei der Abstand
zwischen dem Schienenkontakt (13) und dem Ge-
häuse vor dem Entfernen der Gehäusekontur 5 mm
und nach dem Entfernen der Gehäusekontur 10 mm
beträgt.

3.  Schaltgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche 1 bis 2, wobei an dem jeweiligen Schienen-
kontakt (13) eine Druckfeder (18) zum Spielausgleich
angebracht ist.

4.  Schaltgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche 1 bis 3, wobei die angeformte Gehäusekon-
tur (19) an dem Gehäuse unterhalb einer Auflageflä-
che einer dicken Schiene entfernbar ist.

5.  Schaltgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche 1 bis 4, wobei die angeformte Gehäusekon-
tur (19) auf einer dem jeweiligen Schienenkontakt
(13) gegenüberliegenden Aufsetznase (20) des Ge-

häuses zum Aufsetzen des Schaltgerätes (1) auf die
Schiene vorgesehen ist.

6.  Schaltgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche 1 bis 5, wobei die angeformte Gehäusekon-
tur (19) höckerförmig ist und zwei aufeinanderzulau-
fende Stege aufweist, die an der dem Schienenkon-
takt (13) gegenüberliegenden Aufsetznase (20) des
Gehäuses angeformt sind.

7.  Schaltgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche 1 bis 6, wobei der Schienenkontakt (13) über
einen Schaltkontakt (12) an einen Fußkontakt einer
Aufnahmeeinheit (4) zum Aufnehmen eines Bauteils
schaltbar ist.

8.  Schaltgerät nach Anspruch 7, wobei der Schalt-
kontakt (12) mit einem Schaltgestänge (9) verbunden
ist, das mit einer Bedieneinheit (2) des Schaltgerätes
(1) betätigbar ist.

9.  Schaltgerät nach Anspruch 8, wobei das Schalt-
gestänge (9) sich gegenläufig oder gleichläufig zu
einer an dem Gehäuse angebrachten beweglichen
Frontabdeckung (3) bewegt, welche in einem einge-
schalteten Zustand des Schaltgerätes (1) die Aufnah-
meeinheit (4) verriegelt.

10.    Schaltgerät nach einem der vorangehenden
Ansprüche 7 bis 9, wobei in die Aufnahmeeinheit (4)
in einem ausgeschalteten Zustand des Schaltgerätes
(1) ein Bauteil, insbesondere eine elektrische Siche-
rung, einsetzbar ist.

11.    Schaltgerät nach einem der vorangehenden
Ansprüche 7 bis 10, wobei die Aufnahmeeinheit (4)
eine um eine Achse verschwenkbare Schublade ist,
die aus dem Gehäuse des Schaltgerätes (1) in des-
sen ausgeschalteten Zustand zum Einsetzen des
Bauteils in die Schublade herausziehbar ist.

12.    Schaltgerät nach einem der vorangehenden
Ansprüche 1 bis 11, wobei das Schaltgerät (1) ein
mehrpoliges Schaltgerät zum Aufsetzen auf mehrere
Schienen, insbesondere Sammelschienen, ist.

13.    Schaltgerät nach einem der vorangehenden
Ansprüche 1 bis 12, wobei das Schaltgerät (1) ein
Rastelement zum Einrasten des Schaltgerätes (1) auf
mindestens eine Schiene aufweist.

14.    Schaltgerät nach einem der vorangehenden
Ansprüche 1 bis 13, wobei die angeformte Gehäuse-
kontur(19) aus Kunststoff besteht.
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